
WIFO  ■  Monatsberichte 7/2026, S. 347-355  347 
 

WIFO  ■  Monatsberichte 7/2026 WIFO-Investitionsbefragung 
 

Investitionsdynamik verläuft 2026 durchwachsen 
Ergebnisse der WIFO-Investitionsbefragung vom Frühjahr 2026 
Klaus Friesenbichler, Werner Hölzl 

• Im März 2026 befragte das WIFO im Rahmen des Konjunkturtests gut 2.000 in Österreich tätige 
Unternehmen zu ihren Investitionsplänen. 

• In den investitionsstarken sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen und der Herstellung von Waren 
dürften die Investitionen 2026 neuerlich zurückgehen.  

• Innerhalb der Sachgütererzeugung planen nur Hersteller von Konsumgütern, ihre Investitionen 
auszuweiten, während Produzenten von Vorprodukten und Investitionsgütern zurückhaltender agieren 
dürften als im Vorjahr. 

• Die Investitionspläne im Dienstleistungssektor insgesamt zeigen eine Stagnation. 

• Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) schränken ihre Investitionstätigkeit etwas ein. 
Großunternehmen planen hingegen eine leichte Ausweitung. 

• Während Investitionen in Ausrüstungen und Gebäude voraussichtlich schrumpfen, dürften 
Großunternehmen verstärkt in immaterielle Anlagen investieren.  

 

 
Entwicklung der Investitionen 

 

Die WIFO-Investitionsbefragung weist Salden zwischen den Anteilen der Meldungen einer 
Ausweitung bzw. Reduktion der Investitionen in Prozentpunkten aus. Diese erlauben eine 
Abschätzung der Investitionsentwicklung auf Branchenebene (Q: WIFO-Investitionsbefragung). 

 

"Die Investitionspläne 
österreichischer Unter-
nehmen divergieren 
beträchtlich. In der 
Warenherstellung 
zeichnet sich allmäh-
lich eine Bodenbildung 
ab. Während Unterneh-
men in den sonstigen 
wirtschaftlichen Dienst-
leistungen mit einer 
Einschränkung ihrer In-
vestitionen rechnen, 
erwarten die meisten 
anderen Dienstleis-
tungssegmente Steige-
rungen." 
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Klaus Friesenbichler, Werner Hölzl 

 
Investitionsdynamik verläuft 2026 durchwachsen. 
Ergebnisse der WIFO-Investitionsbefragung vom 
Frühjahr 2026 
Die Ergebnisse der WIFO-Investitionsbefragung lassen für 
2026 eine verhaltene Investitionstätigkeit erwarten. Der 
Iran-Krieg und die ausgeprägte geopolitische Unsicherheit 
haben die Konjunkturerholung gedämpft. Sachgütererzeu-
ger planen mehrheitlich Kürzungen ihrer Investitionen, der 
Dienstleistungssektor insgesamt meldet eine Stagnation. 
Auf Branchenebene ist das Bild gemischt. Innerhalb der 
Sachgütererzeugung rechnen Hersteller von Investitionsgü-
tern und Vorprodukten mit Kürzungen. In den Dienstleistun-
gen überwiegen in den meisten Branchen die positiven 
Meldungen. Negativ entwickeln sich hingegen die investiti-
onsstarken sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen. 
Kleine und mittlere Unternehmen schränken ihre Investitio-
nen im laufenden Jahr voraussichtlich ein, während Groß-
unternehmen expansivere Pläne hegen. Die insgesamt 
schwache Investitionsdynamik ist Rückgängen in den Be-
reichen Ausrüstungen und Infrastruktur zuzuschreiben. Wie 
sich 2026 die realen Bruttoanlageinvestitionen in der öster-
reichischen Gesamtwirtschaft entwickeln werden, ist der-
zeit nur schwer abschätzbar und vor allem vom weiteren 
Verlauf des Iran-Krieges abhängig. 

 Investment Momentum is Projected to be Mixed in 2026. 
Results of the WIFO Spring 2026 Investment Survey 
The results of the WIFO Investment Survey suggest that in-
vestment activity in 2026 will likely remain subdued. The war 
in Iran and the pronounced geopolitical uncertainty 
dampened the nascent economic recovery. The majority 
of manufacturing firms are planning to cut their investment. 
The services sector as a whole reports stagnating invest-
ment. At the subsector level, however, the picture is mixed. 
Within manufacturing, it is primarily manufacturers of invest-
ment and intermediate goods who report reductions in 
their investment plans. In the services sector, positive re-
ports predominate in most sectors. By contrast, the trend is 
negative in the investment-intensive "other economic ser-
vices" sector. While small and medium-sized enterprises are 
expected to scale back their investment, large firms report 
rather expansionary plans. The weak investment momen-
tum is driven by declines in the equipment and infrastruc-
ture sectors. WIFO forecasts for the Austrian economy as a 
whole exhibit a considerable range in real gross fixed capi-
tal formation for 2026, depending on the further course of 
the war in Iran. 
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Infolge des Iran-Krieges haben sich Rohöl 
und Erdgas stark verteuert. Obgleich es in 
Europa bislang zu keinen Engpässen gekom-
men ist, trübt die Unsicherheit über die 
Dauer und den weiteren Verlauf des Konflik-
tes auch in Österreich das Investitionsklima. 
Sie trifft die österreichische Volkswirtschaft zu 
einem heiklen Zeitpunkt. Die Erholung der 
Konjunktur war bislang nur in Ansätzen be-
obachtbar und noch nicht gefestigt. Die an-
haltenden geopolitischen Risiken sowie Un-
wägbarkeiten hinsichtlich der Neuausrich-
tung der internationalen Handelspolitik trü-
ben den Ausblick zusätzlich und belasten vor 
allem die österreichische Industrie, die seit 
Jahren unter der schwachen Investitionsgü-
ternachfrage leidet (Scheiblecker & Ederer, 
2026). Spiegelbildlich verharrt die unterneh-
merische Unsicherheit in der Industrie weiter-
hin auf historischen Höchstständen und hat 
ihrerseits Investitionszurückhaltung zur Folge. 

Im Jahresverlauf 2025 blieben die Konjunk-
tureinschätzungen der Sachgütererzeuger 
gedämpft und ihre Kapazitätsauslastung un-
terdurchschnittlich. Die nominellen Bruttoan-
lageinvestitionen in der österreichischen Ge-
samtwirtschaft beliefen sich 2025 auf rund 
124,8 Mrd. €, wovon rund 38,5 Mrd. € auf 
tangible "Ausrüstungen und Waffensysteme", 
29,6 Mrd. € auf immaterielle "sonstige Anla-
geinvestitionen" und 52,5 Mrd. auf Bauten 
entfielen. Laut Statistik Austria entwickelten 
sich die Investitionen robust und durchwach-
sen zugleich. Während Investitionen in im-
materielle Anlagegüter mit −0,2% leicht rück-
läufig waren, wuchsen die Ausrüstungsinves-
titionen nach dem kräftigen Rückgang im 
Jahr 2024 (−4,3%) wieder deutlich (+9,3%). 
Die meisten Investitionen waren auch 2025 
Ersatzinvestitionen. Die wichtigste Triebkraft 
der Investitionstätigkeit blieben technologi-
sche Entwicklungen (Friesenbichler et al., 
2026). Dennoch waren die Profitabilität und 

Der Iran-Krieg hat die 
beginnende Konjunk-
turerholung wieder in-
frage gestellt. Die Inves-
titionsbereitschaft öster-
reichischer Unterneh-
men leidet unter den 
zahlreichen Unsicherhei-
ten. 
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die Gewinnerwartungen im langjährigen 
Vergleich unterdurchschnittlich (Friesen-
bichler et al., 2025) und die Unternehmen 
sahen sich in einem von Handelskonflikten, 
Kriegen und punktuellen Lieferengpässen 
geprägten Umfeld mit beträchtlichen 
Unsicherheiten konfrontiert (Scheiblecker & 
Ederer, 2026; Friesenbichler et al., 2026). 

Die Österreichische Nationalbank (OeNB) er-
hebt im Rahmen des Bank Lending Survey 
vierteljährlich die Konjunktur des Kreditge-
schäfts. Nach Einschätzung der heimischen 
Banken stieg die Kreditnachfrage der öster-
reichischen Unternehmen im I. Quartal 2026 
infolge der Konjunkturerholung. Die Unsicher-
heit und die direkten Auswirkungen des Iran-
Krieges belasteten jedoch den Ausblick. Für 
das II. Quartal erwarteten die befragten 
Banken einen Rückgang der unternehmeri-
schen Kreditnachfrage, vor allem nach 
langfristigen Krediten, zu denen schwer-
punktmäßig Kredite zur Investitionsfinanzie-
rung zählen (Hubmann, 2026).  

Die Ergebnisse des WIFO-Konjunkturtests vom 
Mai 2026 zu den Finanzierungsbedingungen 
ergänzen das Bild (Hölzl et al., 2026). Die Ein-
schätzungen der Unternehmen in Bezug auf 
die Bereitschaft der Banken zur Kreditver-
gabe blieben trotz leichter Verbesserung 
skeptisch: Die Kredithürde – definiert als 
Saldo des Anteils der Unternehmen, die die 
Kreditvergabe der Banken als entgegen-
kommend bezeichnen (positive Werte), und 
des Anteils der Unternehmen, welche sie 
als restriktiv erleben (negative Werte) – ver-
kleinerte sich zwar etwas gegenüber dem 
Vorquartal (+0,8 Punkte), blieb aber 
mit −13,9 Punkten klar im negativen Bereich. 
Nach Unternehmensgröße zeigen sich Unter-
schiede: So ist die Kredithürde für kleinere 
Unternehmen mit unter 50 Beschäftigten hö-
her (−16,3 Punkte) als für mittlere Unterneh-
men (50 bis 250 Beschäftigte −7,9 Punkte) 
und große Unternehmen (mehr als 250 Be-
schäftigte −14,4 Punkte). Der leichte Rück-
gang der unternehmerischen Kreditnach-
frage, der seit August 2025 zu beobachten 
war, setzte sich auch im Mai 2026 fort. 

    

 
Die WIFO-Investitionsbefragung 
Seit November 2021 erhebt das WIFO im Rahmen des Konjunkturtests die Investitionsabsichten in Österreich tätiger Unterneh-
men. Die Stichprobe umfasste zuletzt rund 2.000 Unternehmen aus dem privaten Sektor und berücksichtigt die folgenden 
NACE-Rev.-2-Abschnitte: Verarbeitendes Gewerbe bzw. Herstellung von Waren, Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe bzw. 
Beherbergung und Gastronomie, Information und Kommunikation, Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistun-
gen, Grundstücks- und Wohnungswesen, freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen, sonstige wirt-
schaftliche Dienstleistungen. Die Repräsentativität der Befragung wird im Anhang ausgewiesen. 

Die befragten Unternehmen werden auch nach ihrer Größe klassifiziert, wobei Unternehmen mit zumindest 250 Beschäftigten 
als Großunternehmen und jene mit weniger als 250 Beschäftigten als kleine und mittlere Unternehmen (KMU) definiert wer-
den. 

Mit der WIFO-Investitionsbefragung wird der WIFO-Investitionstest weitergeführt, der von 1963 bis zum Frühjahr 2021 als eigen-
ständige Befragung durchgeführt wurde und seit 1996 Teil des gemeinsamen harmonisierten Programmes für Konjunkturum-
fragen in der Europäischen Union war, das von der Europäischen Kommission (Generaldirektion Wirtschaft und Finanzen – 
GD ECFIN) finanziell unterstützt wird. 

 

1. Ergebnisse der WIFO-Investitionsbefragung 
1.1 Investitionen auch 2025 rückläufig – 

keine Bodenbildung erwartet 

Die Einschätzungen der befragten Unterneh-
men zu ihrer Investitionstätigkeit in den Jah-
ren 2025 (Rückblick) bzw. 2026 (Planung) un-
terscheiden sich beträchtlich je nach Bran-
che (Übersicht 1). Die Anteile der Unterneh-
men, die Ausweitungen bzw. Einschränkun-
gen ihrer Investitionen meldeten, wurden 
zum Zweck der Analyse saldiert. Positive Sal-
den lassen auf ein Investitionswachstum, ne-
gative Salden auf Investitionskürzungen 
schließen. 

Für das Jahr 2025 stechen vor allem das Fi-
nanz- und Versicherungswesen mit dem 
höchsten positiven Saldo von +22 Prozent-
punkten sowie das Gastgewerbe und das 
Grundstücks- und Wohnungswesen mit je-
weils +15 Prozentpunkten hervor. Auch der 
Bereich Information und Kommunikation 

weist mit +8 Prozentpunkten einen positiven 
Saldo auf. Auf der negativen Seite fallen ins-
besondere die sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleistungen mit −23 Prozentpunkten, 
das verarbeitende Gewerbe (−9 Prozent-
punkte) sowie Verkehr und Lagerei (−8 Pro-
zentpunkte) auf. Die Dienstleistungen insge-
samt schnitten mit einem gewichteten Saldo 
von −1 Prozentpunkt knapp negativ ab. 

Die Investitionspläne für das Jahr 2026 zei-
gen in mehreren Bereichen deutliche Ver-
besserungen. Anhaltend hoch dürfte die In-
vestitionsdynamik im Finanz- und Versiche-
rungswesen (+26 Prozentpunkte) sowie in 
der Information und Kommunikation 
(+20 Prozentpunkte) bleiben. Auch für das 
Grundstücks- und Wohnungswesen (+13 Pro-
zentpunkte), das Gastgewerbe (Beherber-
gung und Gastronomie +11 Prozentpunkte) 
und die freiberuflichen, wissenschaftlichen 

Die Investitionsdynamik 
blieb 2025 rückläufig, 

vor allem in der Herstel-
lung von Waren.  

Auch im Jahr 2026 dürfte 
die Investitionstätigkeit 
verhalten bleiben. Die 

Steigerungen in zahlrei-
chen Dienstleistungs-

branchen werden durch 
die Sachgütererzeugung 

und die sonstigen wirt-
schaftlichen Dienstleis-

tungen aufgewogen. 
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und technischen Dienstleistungen (+6 Pro-
zentpunkte) ergeben sich positive Salden. 
Das verarbeitende Gewerbe schneidet zwar 
auch in der Vorausschau negativ ab, ver-
bessert sich aber auf −6 Prozentpunkte, wäh-
rend sich Verkehr und Lagerei mit −2 Pro-
zentpunkten der Nulllinie nähern. Die investi-
tionsstarken sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleistungen, die ein hohes Gewicht in-
nerhalb der Dienstleistungsbranchen einneh-
men, bleiben mit einem Saldo von −20 Pro-
zentpunkten klar negativ1). 

Während Großunternehmen ab 250 Be-
schäftigten für 2026 Investitionsausweitun-
gen planen, rechnen KMU häufiger mit Kür-
zungen. Im Vergleich zwischen Rück- und 
Ausblick verringert sich der Saldo im Fall der 
KMU um etwa 1 Prozentpunkt, während er 
sich im Fall der Großunternehmen spürbar 
um 11 Prozentpunkte verbessert (Über-
sicht 1). 

 

Übersicht 1: Investitionen 
Nach ÖNACE-Abschnitten und Unternehmensgröße 

 
2025 2026  

Gestiegen Gleich 
geblieben 

Gesunken Saldo Steigen Gleich 
bleiben 

Sinken Saldo 

 In % der Meldungen Prozent-
punkte 

In % der Meldungen Prozent-
punkte 

Verarbeitendes Gewerbe bzw. Herstellung von Waren 24 43 33  – 9 23 47 29  – 6 
         
Verkehr und Lagerei 22 48 30  – 8 26 45 29  – 2 
Gastgewerbe bzw. Beherbergung und Gastronomie 34 47 19 15 34 43 23 11 
Information und Kommunikation 27 55 18 8 30 61 10 20 
Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 27 68 5 22 36 54 10 26 
Grundstücks- und Wohnungswesen 27 61 12 15 24 66 10 13 
Freiberufliche, wissenschaftliche und technische 
Dienstleistungen 21 55 24  – 2 25 55 20 6 
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 8 60 31  – 23 8 65 28  – 20 
          
Dienstleistungen insgesamt (gewichtet) 22 55 23  – 1 23 55 21 2 
  
Kleine und mittlere Unternehmen 21 54 26  – 5 21 52 27  – 6 
Großunternehmen 24 45 31  – 7 26 52 22 4 

Q: WIFO-Investitionsbefragung vom Frühjahr 2026. Die zugrundeliegenden Fragen lauten: "Im Vergleich zum vorletzten Jahr sind unsere Investitionen im 
Vorjahr . . ." und "Im Vergleich zum Vorjahr werden unsere Investitionen heuer . . .". 

 

Innerhalb der Sachgütererzeugung zeigt sich 
eine deutliche Spreizung (Übersicht 2). In der 
Rückschau auf das Jahr 2025 meldeten Her-
steller von Nahrungsmitteln und Getränken 
per Saldo beträchtliche Investitionssteigerun-
gen (+38 Prozentpunkte; Verbrauchsgüter 
insgesamt +21 Prozentpunkte), Gebrauchs-
güterproduzenten dagegen Kürzungen 
(−21 Prozentpunkte, Konsumgüter insgesamt 
+15 Prozentpunkte). Deutlich zurückhalten-
der als im Vorjahr investierten auch Produ-
zenten von Vorprodukten (−17 Prozent-
punkte) und Investitionsgütern (−10 Prozent-
punkte). 

 
1)  Im langfristigen Durchschnitt 2008/2017 machten 
die Investitionen des verarbeitenden Gewerbes bzw. 
der Herstellung von Waren laut Leistungs- und Struk-
turerhebung der Statistik Austria 23,3% der gesamten 

In der Vorausschau auf 2026 meldeten ein-
zelne Bereiche weit expansivere Investitions-
pläne. Besonders starke Steigerungen pla-
nen Hersteller dauerhafter Konsumgüter, der 
Saldo dreht in diesem Fall von −21 auf 
+21 Prozentpunkte. Der Bereich Nahrungs-
mittel und Getränke bleibt mit einem Saldo 
von +24 Prozentpunkten klar expansiv, 
ebenso wie jener der nichtdauerhaften Kon-
sumgüter (+15 Prozentpunkte; Konsumgüter 
insgesamt +16 Prozentpunkte). Mit weiteren 
Investitionsrückgängen rechnen Hersteller 
von Vorprodukten und Investitionsgütern (je-
weils −12 Prozentpunkten). Im Bereich Kraft-
fahrzeuge verbessert sich der Saldo aller-
dings von −15 auf −4 Prozentpunkte. 

Investitionen des Unternehmenssektors aus (Erbrin-
gung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen: 
18,7%, Verkehr und Lagerei: 14,9%; Friesenbichler 
et al., 2021). 

Großunternehmen pla-
nen für 2026 Investitions-
ausweitungen, während 
KMU mehrheitlich mit 
Kürzungen rechnen. 

Innerhalb der Sachgü-
tererzeugung divergiert 
die Investitionsbereit-
schaft deutlich. Herstel-
ler von Konsumgütern 
rechnen mit Zuwächsen, 
Produzenten von Vor-
produkten und Investiti-
onsgütern dagegen mit 
spürbaren Einschränkun-
gen. 
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Übersicht 2: Investitionen der Sachgütererzeugung 
 

2025 2026  
Gestiegen Gleich 

geblieben 
Gesunken Saldo Steigen Gleich 

bleiben 
Sinken Saldo 

 In % der Meldungen Prozent-
punkte 

In % der Meldungen Prozent-
punkte 

Vorprodukte 25 33 42  – 17 22 44 34  – 12 
Investitionsgüter 20 50 30  – 10 18 52 30  – 12 

Kraftfahrzeuge 21 44 35  – 15 21 55 25  – 4 
Konsumgüter 31 53 16 15 34 47 18 16 

Dauerhafte Konsumgüter (Gebrauchsgüter) 12 55 33  – 21 33 56 11 21 
Nichtdauerhafte Konsumgüter (Verbrauchsgüter) 34 53 13 21 35 46 19 15 

Nahrungsmittel und Getränke 46 46 8 38 41 43 16 24 

Q: WIFO-Investitionsbefragung vom Frühjahr 2026. Die zugrundeliegenden Fragen lauten: "Im Vergleich zum vorletzten Jahr sind unsere Investitionen im 
Vorjahr . . ." und "Im Vergleich zum Vorjahr werden unsere Investitionen heuer . . .". 

  
    

 
Gewichtung 
Es wurden zwei verschiedene Gewichtungsansätze gewählt, einer für die Beobachtungen innerhalb der Branchen und ein 
zweiter für Branchengruppen bzw. Sektoren. 

Für einzelne Branchen werden die jeweiligen Beschäftigungsstände der Unternehmen als Gewichte herangezogen. Da Ös-
terreichs Wirtschaftsstruktur von wenigen Großunternehmen dominiert wird, werden Unternehmen mit mehr als 250 Beschäf-
tigten mit einem Maximalwert von 250 berücksichtigt, d. h. sie erhalten – relativ gesehen – ein geringeres Gewicht als ihnen 
aufgrund der Beschäftigtenanzahl tatsächlich zustünde. Auf die Gewichtung wird bei der Auswertung nach Unternehmens-
größe verzichtet. 

Um gewichtete Aggregate von Branchengruppen zu erhalten (z. B. für die Klasse der "Konsumgüterproduzenten" oder den 
"Dienstleistungssektor" insgesamt), werden Gewichte auf sektoraler Ebene anhand der Variable "Gesamtinvestitionen" in den 
Daten der Leistungs- und Strukturerhebung (LSE) der Statistik Austria berechnet. Die LSE ist die wichtigste Quelle für offizielle 
Investitionsdaten in Österreich. Um mögliche Verzerrungen aufgrund konjunktureller Schwankungen zu minimieren, wurde für 
die Berechnung der Gewichte – d. h. der Anteile der Branchengruppen an den Gesamtinvestitionen – ein mehrjähriger 
Durchschnitt für den Zeitraum 2017/2021 herangezogen. 

 

   
  

Übersicht 3: Investitionen nach Bundesländern 
 

2025 2026  
Gestiegen Gleich 

geblieben 
Gesunken Saldo Steigen Gleich 

bleiben 
Sinken Saldo 

 In % der Meldungen Prozent-
punkte 

In % der Meldungen Prozent-
punkte 

Wien 26 53 22 4 25 54 21 5 
Niederösterreich 26 43 31  – 4 37 43 20 17 
Burgenland 9 59 31  – 22 28 46 26 2 
Steiermark 17 47 36  – 19 22 51 27  – 5 
Kärnten 35 35 31 4 20 49 32  – 12 
Oberösterreich 18 50 33  – 15 21 50 29  – 8 
Salzburg 32 55 13 18 25 60 14 11 
Tirol 32 49 19 13 31 40 29 2 
Vorarlberg 36 48 16 19 14 58 28  – 14 

Q: WIFO-Investitionsbefragung vom Frühjahr 2026. Die zugrundeliegenden Fragen lauten: "Im Vergleich zum vor-
letzten Jahr sind unsere Investitionen im Vorjahr . . ." und "Im Vergleich zum Vorjahr werden unsere Investitionen 
heuer . . .". 

 

Nach Bundesländern zeigen sich für beide 
Berichtsjahre erhebliche regionale Unter-
schiede (Übersicht 3). Für das Jahr 2025 wei-
sen Wien, Salzburg, Tirol, Vorarlberg und 
Kärnten positive Salden auf, wogegen die 
Werte in Niederösterreich, vor allem aber im 
Burgenland, der Steiermark und Oberöster-
reich negativ ausfallen. Für 2026 hellt sich 
das Bild insgesamt etwas auf. So liegen 
Wien, Niederösterreich, Burgenland, Salz-
burg und Tirol im positiven Bereich, während 
die Steiermark, Kärnten, Oberösterreich und 

Vorarlberg negative oder schwach nega-
tive Werte zeigen. Insgesamt deutet der Ver-
gleich auf eine etwas günstigere Erwartungs-
lage für 2026 hin, wenngleich die regionalen 
Unterschiede bestehen bleiben. 

1.2 Breite Investitionsschwäche über 
die Kategorien  

Jeweils im Frühjahr werden in der Umfrage 
ergänzende Informationen zu drei Unter-

Unternehmen in Ost-
österreich planen mehr-

heitlich Investitions-
ausweitungen, während 

die Investitionspläne in 
Westösterreich zurück-

haltend bleiben. 
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kategorien erhoben, aus denen sich die Ge-
samtinvestitionen zusammensetzen: 

• Investitionen in Maschinen und Ausrüs-
tungen, 

• Investitionen in Grundstücke, Gebäude, 
Infrastruktur, 

• Investitionen in immaterielle Anlagegüter 
(z. B. Investitionen in Forschung und Ent-
wicklung, Software-Lizenzen, Patente). 

Gerade mit Blick auf die Kategorie der "im-
materiellen Anlagegüter" lassen sich auf-
grund ihrer schwankenden Rolle in der Pro-
duktion ausgeprägte Unterschiede zwischen 
den Branchen erwarten (Friesenbichler 
et al., 2025). Investitionen in immaterielles 
Vermögen stehen in Verbindung mit mittel-
fristigem Beschäftigungs- und Produktivitäts-
wachstum auf Unternehmensebene 
(Friesenbichler & Kügler, 2026). 

Erhoben werden die Daten wieder sowohl 
für das jeweils laufende Kalenderjahr zum 
Zeitpunkt der Erhebung – die aktuelle Befra-
gung wurde im März 2026 durchgeführt – als 
auch für das Vorjahr. Die vorgegebenen 
Antwortmöglichkeiten lauteten "steigen", 
"gleich bleiben" und "sinken". Um die Darstel-
lung möglichst kompakt zu halten, werden 
im Folgenden lediglich die Salden aus positi-
ven und negativen Antworten ausgewiesen. 

Insgesamt fallen die Ergebnisse durchwach-
sen aus (Übersicht 4). Im verarbeitenden Ge-
werbe verbessert sich der Saldo im Bereich 
Ausrüstungen von −10 auf −5 Prozentpunkte, 
bleibt aber weiter negativ; im Bereich Infra-
struktur verharrt der Saldo bei −14 Prozent-

punkten. Bei den Investitionen in immateri-
elle Anlagegüter gibt er von 7 auf 3 Prozent-
punkte nach. 

Besonders pessimistisch sind die Einschätzun-
gen zur Investitionsdynamik in den sonstigen 
wirtschaftlichen Dienstleistungen. Auch bei 
Infrastruktur und immateriellen Anlagegütern 
zeigen sich in dieser Branche deutlich nega-
tive Werte. Freiberufliche, wissenschaftliche 
und technische sowie Finanz- und Versiche-
rungsdienstleister dürften auch 2026 weniger 
in Ausrüstungen oder Infrastruktur investie-
ren. 

Insgesamt ergibt sich für die Dienstleistungen 
ein gemischtes Bild. Bei den Ausrüstungsin-
vestitionen verbessert sich der Saldo von −9 
auf −4 Prozentpunkte, bleibt jedoch negativ. 
Mit Blick auf Infrastrukturinvestitionen verän-
dert er sich kaum und liegt für das laufende 
Jahr bei −5 Prozentpunkten, bei den imma-
teriellen Anlagegütern verschlechtert er sich 
von 11 auf 6 Prozentpunkte. 

Nach Unternehmensgröße zeigen sich Unter-
schiede. Während kleine und mittlere Unter-
nehmen ihre Investitionen in Ausrüstungen 
und Infrastruktur 2025 kürzten, weiteten sie 
ihre immateriellen Anlageinvestitionen leicht 
aus. Die Erwartungen für das Jahr 2026 ten-
dieren leicht ins Negative. Großunterneh-
men meldeten im Rückblick auf 2025 eben-
falls rückläufige Ausrüstungs- und Infrastruk-
turinvestitionen, planen jedoch wieder ver-
mehrt, in Ausrüstungen zu investieren. Bei 
den immateriellen Anlagegütern dürfte es 
auch 2026 zu Ausweitungen kommen 
(+9 Prozentpunkte; Übersicht 4). 

 

Übersicht 4: Investitionen nach Investitionskategorien  
Nach ÖNACE-Abschnitten und Unternehmensgröße 

 
2025 2026  

Ausrüs-
tungen1) 

Infrastruktur2) Immaterielle 
Anlage-
güter3) 

Ausrüs-
tungen1) 

Infrastruktur2) Immaterielle 
Anlage-
güter3) 

 Saldo in Prozentpunkten 
Verarbeitendes Gewerbe bzw. Herstellung von Waren  – 10  – 14 7  – 5  – 14 3 
        
Verkehr und Lagerei  – 13  – 4 7 1  – 5  – 1 
Gastgewerbe bzw. Beherbergung und Gastronomie 11 8 18 0  – 2 11 
Information und Kommunikation  – 1 2 34 4 18 26 
Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen  – 14 20 37  – 2 2 31 
Grundstücks- und Wohnungswesen  – 1 5 19 4 1 20 
Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen  – 4  – 8 20  – 6  – 12 13 
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen  – 17  – 25  – 8  – 24  – 23  – 16 
        
Dienstleistungen insgesamt (gewichtet)  – 9  – 4 11  – 4  – 5 6 
        
Kleine und mittlere Unternehmen  – 6  – 13 8  – 11  – 16  – 1 
Großunternehmen  – 14  – 2 14  – 2  – 5 9 
Q: WIFO-Investitionsbefragung vom Frühjahr 2026. Für eine kompakte Darstellung werden lediglich die Salden aus positiven und negativen Antworten 
ausgewiesen. – 1) Investitionen in Maschinen und Ausrüstungen. – 2) Investitionen in Grundstücke, Gebäude, Infrastruktur. – 3) Investitionen in immate-
rielle Anlagegüter (Forschung und Entwicklung, Software-Lizenzen, Patente u. Ä.). 
 

 

Bei den Investitionen in 
immaterielle Anlage-
güter ist derzeit eine 
Bodenbildung erkenn-
bar, die von Großunter-
nehmen getragen wird. 
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Innerhalb der Sachgütererzeugung ist der 
Ausblick uneinheitlich. Auch bei einer Be-
trachtung nach Investitionskategorien zeigt 
sich die unterschiedliche Entwicklung der 
einzelnen Industriezweige (Übersicht 5). 

Im Bereich Vorprodukte bleiben die Salden 
durchgehend negativ, wenngleich die ein-
zelnen Kategorien unterschiedliche Dynami-
ken aufweisen. Im Fall der Ausrüstungen ver-
bessert sich der Wert im Jahresvergleich 
von −17 auf −9 Prozentpunkte, bleibt aber 
deutlich unter der Nulllinie. Im Bereich Infra-
struktur verschlechtert sich der Saldo von −17 
auf −20 Prozentpunkte. Bei den immateriel-
len Anlagegütern liegt der Saldo 2025 
bei −1 Prozentpunkt und 2026 bei −4 Prozent-
punkten. Insgesamt meldeten Vorpro-
dukthersteller somit die schwächste Investiti-
onsentwicklung innerhalb der Sachgüterer-
zeugung. 

Auch Hersteller von Investitionsgütern agie-
ren zurückhaltend. So liegen die Salden im 
Fall der Ausrüstungsinvestitionen bei −12 
(2025) bzw. −10 Prozentpunkten (2026), wäh-

rend sie für Infrastruktur konstant bei −17 Pro-
zentpunkten verharren. Lediglich bei den im-
materiellen Anlagegütern ist das Bild günsti-
ger (+6 Prozentpunkte bzw. +1 Prozent-
punkt).  

Deutlich investitionsfreudiger sind Produzen-
ten von Konsumgütern. Hier liegen die Sal-
den in allen drei Investitionskategorien – teils 
weit – im positiven Bereich. In den Bereichen 
Ausrüstungen (+9 auf +12 Prozentpunkte) 
und Infrastruktur (+1 Prozentpunkt auf +6 Pro-
zentpunkte) zeigen sich im Jahresvergleich 
Verbesserungen, bei den immateriellen An-
lagegütern bleibt der Trend klar positiv. Stark 
aufwärtsgerichtet ist die Investitionsdynamik 
im Segment der dauerhaften Konsumgüter: 
Im Fall der Ausrüstungsinvestitionen dreht der 
Saldo von −17 auf +15 Prozentpunkte 
(2025/26), mit Blick auf Infrastrukturinvestitio-
nen verbessert er sich von −34 auf −11 Pro-
zentpunkte. Auch für Hersteller nichtdauer-
hafter Konsumgüter ergeben sich stabil posi-
tive Salden, insbesondere in der Nahrungs-
mittel- und Getränkeherstellung, wo auch 
2026 lebhaft investiert werden dürfte. 

  

Übersicht 5: Investitionen der Sachgütererzeugung nach Investitionskategorien 
 

2025 2026  
Ausrüstungen1) Infrastruktur2) Immaterielle 

Anlagegüter3) 
Ausrüstungen1) Infrastruktur2) Immaterielle 

Anlagegüter3) 
 Saldo in Prozentpunkten 
Vorprodukte  – 17  – 17  – 1  – 9  – 20  – 4 
Investitionsgüter  – 12  – 17 6  – 10  – 17 1 

Kraftfahrzeuge  – 18  – 35  – 18  – 4  – 4 0 
Konsumgüter 9 1 28 12 6 22 

Dauerhafte Konsumgüter (Gebrauchsgüter)  – 17  – 34 21 15  – 11 31 
Nichtdauerhafte Konsumgüter (Verbrauchsgüter) 13 7 29 12 8 21 

Nahrungsmittel und Getränke 33 25 26 17 22 20 

Q: WIFO-Investitionsbefragung vom Frühjahr 2026. Für eine kompakte Darstellung werden lediglich die Salden aus positiven und negativen Antworten 
ausgewiesen. – 1) Investitionen in Maschinen und Ausrüstungen. – 2) Investitionen in Grundstücke, Gebäude, Infrastruktur. – 3) Investitionen in immateri-
elle Anlagegüter (Forschung und Entwicklung, Software-Lizenzen, Patente u. Ä.). 

 
 

Übersicht 6: Investitionen nach Bundesländern und Investitionskategorien 
 

2025 2026  
Ausrüstungen1) Infrastruktur2) Immaterielle 

Anlagegüter3) 
Ausrüstungen1) Infrastruktur2) Immaterielle 

Anlagegüter3) 
 Saldo in Prozentpunkten 
Wien  – 4 0 17  – 7  – 8 11 
Niederösterreich  – 4  – 16 9 5  – 8 11 
Burgenland  – 19  – 17 7  – 3  – 22 0 
Steiermark  – 24  – 7 2  – 8  – 14 0 
Kärnten  – 13  – 13 0  – 22  – 2 0 
Oberösterreich  – 15  – 14 7  – 10  – 13  – 3 
Salzburg 21 14 34 6 6 18 
Tirol 4 23 21 2  – 2 11 
Vorarlberg 7  – 13 19  – 3  – 20 24 

Q: WIFO-Investitionsbefragung vom Frühjahr 2026. Für eine kompakte Darstellung werden lediglich die Salden aus 
positiven und negativen Antworten ausgewiesen. – 1) Investitionen in Maschinen und Ausrüstungen. – 2) Investitio-
nen in Grundstücke, Gebäude, Infrastruktur. – 3) Investitionen in immaterielle Anlagegüter (Forschung und Ent-
wicklung, Software-Lizenzen, Patente u. Ä.). 

Innerhalb der Sach-
gütererzeugung ist der 
Ausblick uneinheitlich. 

Konsumgüterprodu-
zenten dürften auch 

2026 weit investitions-
freudiger sein als Her-

steller von Vorprodukten 
und Investitionsgütern. 
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3. Anhang: Repräsentationsgrad der WIFO-Investitionsbefragung 
vom Frühjahr 2026 

 

Übersicht 1: Repräsentationsgrad der Stichprobe 
Nach ÖNACE-Abschnitten und Unternehmensgröße 

 
Zahl der 

Meldungen 
Beschäftigte Repräsentations-

grad in %  Gemeldet Insgesamt1) 
Verarbeitendes Gewerbe bzw. Herstellung von Waren 474 44.692 674.191 6,6 
      
Verkehr und Lagerei 150 8.448 193.084 4,4 
Gastgewerbe bzw. Beherbergung und Gastronomie 343 12.914 202.648 6,4 
Information und Kommunikation 135 6.494 104.763 6,2 
Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 40 4.801 102.711 4,7 
Grundstücks- und Wohnungswesen 55 3.399 29.822 11,4 
Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen 344 12.530 138.322 9,1 
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 134 7.080 214.608 3,3 
       
Kleine und mittlere Unternehmen2) 1.885 79.853 846.648 9,4 
Großunternehmen2) 153 38.250 813.501 4,7 

Q: WIFO-Investitionsbefragung vom Frühjahr 2026. Um die Stichprobenziehung des WIFO-Konjunkturtests zu spiegeln, werden bei der Berechnung der 
Beschäftigung insgesamt Unternehmen mit weniger als 10 Beschäftigten nicht berücksichtigt. – 1) Statistik Austria, Leistungs- und Strukturerhebung 2023 
(letztverfügbarer Stand). – 2) Für jene Positionen, die Statistik Austria aufgrund der gesetzlichen Geheimhaltungspflicht nicht veröffentlicht, wurden 
Durchschnittswerte angesetzt. 

  
 

  

Übersicht 2: Repräsentationsgrad der Stichprobe – Sachgütererzeugung 
 

Zahl der 
Meldungen 

Beschäftigte Repräsentations-
grad in %  Gemeldet Insgesamt1) 

Vorprodukte2) 201 19.912 294.595 6,8 
Investitionsgüter2) 135 15.026 220.465 6,8 

Kraftfahrzeuge 9 1.439 37.120 3,9 
Konsumgüter 138 9.754 159.131 6,1 

Dauerhafte Konsumgüter (Gebrauchsgüter)2) 43 2.322 32.081 7,2 
Nichtdauerhafte Konsumgüter (Verbrauchsgüter) 95 7.432 127.050 5,8 

Nahrungsmittel und Getränke 55 4.889 81.742 6,0 

Q: WIFO-Investitionsbefragung vom Frühjahr 2026. Um die Stichprobenziehung des WIFO-Konjunkturtests zu spiegeln, werden bei der Berechnung der 
Beschäftigung insgesamt Unternehmen mit weniger als 10 Beschäftigten nicht berücksichtigt. – 1) Statistik Austria, Leistungs- und Strukturerhebung 2023 
(letztverfügbarer Stand). – 2) Für jene Positionen, die Statistik Austria aufgrund der gesetzlichen Geheimhaltungspflicht nicht veröffentlicht, wurden 
Durchschnittswerte angesetzt. 

  
 




